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Geſetz-Sammlung 
für die 


\ 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten, 


er |) een 


(Ir. 4075,) Allerhoͤchſter Erlaß vom 26. Juli 1854., betreffend die Verleihung der fiskali⸗ 
ſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Kreis-Chauſſee 
von der Ahaus-Nienborger Straße im Fuͤrſtenthum Muͤnſter uͤber Heek 
und Doodts-Kotten nach Metelen mit einer Zweig-Chauſſee von Doodts— 
Kotten nach Schoͤppingen. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Kreis⸗Chauſſee von der Ahaus⸗Nienborger Straße im Fuͤrſtenthum Muͤnſter uͤber 
Heek und Doodts⸗Kotten nach Metelen mit einer Zweig⸗Chauſſee von Doodts⸗ 
Kotten nach Schoͤppingen genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das 
Expropriationsrecht für die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imglei⸗ 
chen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Materialien, 
nach Maaßgabe der für die Staats-Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf 
dieſe Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich dem Kreiſe 
Ahaus gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße 
das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr 
die Staats-Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich 
der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der 
ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch 
ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Be⸗ 
ſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur 
Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. a 

Berlin-Anhaltiſche Eiſenbahn, den 26. Juli 1854. 


Friedrich Wilhelm. 


; Fuͤr den Miniſter fuͤr Handel 
v. Bodelſchwingh. Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten: 


v. Pommer Eſche. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 


und den Finanzminiſter. 


Jahrgang 1854. (Nr. 40754076.) 70 (Ir, 4076.) 
Ausgegeben zu Berlin den 6, September 1854. 
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(Nr. 4076.) Privilegium wegen Ausfertigung einer zweiten Serie auf den Inhaber lau⸗ 
5 tender Soldiner Kreis-Obligationen zum Betrage von 100,000 Rthlr. 
Vom 26, Juli 1854. FR 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem die Staͤnde des Soldiner Kreiſes beſchloſſen haben, die zur 
Vollendung der durch Meinen Erlaß vom 20. Februar 1848. (Geſetz-Samm⸗ 
lung für 1848. Seite 81.) genehmigten Chauſſeebauten erforderlichen Geld⸗ 
mittel zum Betrage von 100,000 Rthlr., in Buchſtaben: Einmalhundert tauſend 
Thalern, im Wege einer ferneren Anleihe mittelſt Ausſtellung auf jeden In⸗ 

haber lautender, mit Zinsſcheinen verſehener Kreis-Obligationen zu beſchaffen, f 
ſo wollen Wir auf den Antrag der gedachten Kreisſtaͤnde, da ſich weder im 
Intereſſe der Glaͤubiger noch der Schuldner gegen die Ausführung dieſes Be- 
ſchluſſes etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemaͤßheit des FH. 2. des Ge— 
ſetzes vom 17. Juni 1833. zur Ausſtellung einer zweiten Serie von Soldiner 
Kreis - Obligationen zum Betrage von Einmalhundert tauſend Thalern in 
Apoints von 50 und 100 Rthlr., welche nach dem anliegenden Schema aus⸗ 
zuſtellen, mit fuͤnf Prozent zu verzinſen und aus dem vom Kreiſe aufzubrin⸗ 
genden Tilgungsfonds zu tilgen ſind, durch gegenwaͤrtiges Privilegium Unſere 
landesherrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein 
jeder Inhaber dieſer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die 
g des Eigenthums nachweiſen zu duͤrfen, geltend zu machen be⸗ 
fugt iſt. N 


Durch vorſtehendes Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen, wird fuͤr die Befriedigung der Inhaber der Obligationen in 
keinerlei Weiſe eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staats uͤbernommen. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin-Anhaltiſche Eiſenbahn, den 26. Juli 1854. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


: ur den Miniſter für Handel 
v. Weſtphalen. 95 Bodelſchwingh. San und Rlenelſche en 


v. Pommer Eſche. 


Schema. 
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Schema. 
Soldiner Kreis-Obligation 
Eifflll 8 
Zweite Serie 5 
über Thaler Preußiſch Kurant 


Die Staͤnde des Soldiner Kreiſes erkennen hiermit an, die Summe von 
(reſp. 50 Rthlr., 100 Rthlr.) Kurant gegen dieſe Obligation vorgeliehen er⸗ 
halten zu haben und verpflichten ſich insgeſammt zu deren Verzinſung und 
Ruͤckzahlung nach den unten folgenden Bedingungen: 


1) Der Inhaber dieſer Obligation verzichtet ſeinerſeits ſo lange auf ein Kuͤn⸗ 
digungsrecht derſelben, als ihm die Zinſen dafuͤr prompt bezahlt werden; 
ſobald dies nicht der Fall iſt und der Kreis ſeine Verbindlichkeiten gegen 
den Inhaber dieſer Obligation nicht erfuͤllt, ſteht ihm eine ſechsmonat⸗ 
liche Kuͤndigung zu. i 

Die Soldiner Kreisſtaͤnde dagegen und in deren Auftrage das von 
denſelben erwaͤhlte Chauſſeebau-Komité haben jederzeit das Recht, die 
Obligation in Zeit von ſechs Monaten zu kuͤndigen, fo daß dieſe Kuͤn⸗ 
digung ſechs Monate vor dem beftimmten Ruͤckzahlungs-Termine, der 
immer nur einmal jaͤhrlich in der Zeit vom 1. bis 8. Juli ſtattfindet, 
erfolgen muß. 


2) Für eine Kündigung Seitens des Kreiſes erkennt jeder Inhaber dieſer 
Obligation die desfallſige zweimalige Bekanntmachung im Preußiſchen 
Staats⸗Anzeiger und in den beiden Berliner (der Voſſiſchen und Haude⸗ 
und Spenerſchen) Zeitungen, in dem Frankfurter Regierungs-Amtsblatte 
und im Soldiner Kreisblatte, wovon die eine ſtets vor dem erſten Ja— 
nuar desjenigen Jahres, in welchem die Zuruͤckzahlung ſtattfinden ſoll, 

erfolgt ſein muß, als ihn vollkommen verpflichtend an, dergeſtalt, daß 
wenn in den, durch ſolche öffentliche und fonftige Kündigungen beſtimm— 
ten Zurüczahlungss Terminen die Erhebung des Kapitals und der Zinſen 
nicht erfolgt, mit jenem Tage weitere Verzinſung des Kapitals aufhoͤrt, 
ohne daß es einer gerichtlichen Depoſition des Geldbetrages bedarf. 


3) An Zinſen werden jaͤhrlich fuͤnf Prozent entrichtet, und zwar erfolgt die 
Zinſenzahlung halbjaͤhrlich entweder bei der Chauſſeebau-Kaſſe in Soldin, 
f oder auch an anderen, in Berlin und Frankfurt a. d. O. noch zu be⸗ 
ſtimmenden Orten in der Zeit vom 1. bis zum 8. Januar und vom 
1. bis 8. Juli jeden Jahres gegen Vorzeigung und reſp. Ruͤckgabe des 
| betreffenden Zinsſcheins (Kupons). 
N 4) Die Ruͤckzahlung des Kapitals erfolgt gegen Aushaͤndigung dieſer Obli⸗ 
gation mit dazu gehörigen Zinsſcheinen (Kupons) nach dem Nennwerthe 
(Kr. 4076.) 70* in 
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in Preußiſchem Kurant, Preußiſchen Kaſſenanweiſungen oder Preußiſchen 
Bankſcheinen. 


5) Die Tilgung der Obligationen erfolgt, fo lange fie nicht uͤber Pari ſte— 
hen, durch Ankauf. Ueberſteigen dieſelben den Pari-Kurs, fo find die 
einzuloͤſenden Obligationen durch das Loos zu beſtimmen und es tritt in 
Betreff derſelben das zu 1. und 2. gedachte Verfahren ein. 


Soldin; den n ja 18. 
Die Stände des Soldiner Kreiſes. 


In deren Auftrage und Bevollmaͤchtigung: 


Das Chauſſeebau⸗Komité Soldiner Kreiſes. 


Schema. 
Zins ⸗Ku pon 
zu der Soldiner Kreis ⸗ Obligation 
Bit.. . 
Zweite Serie 
a Thaler Preußiſch Kurant. 
Inhaber dieſes Zinsſcheins erhält am 2. Januar (reſp. 1. Juli) 18. 
aus der Chauſſeebau⸗Kaſſe gedachten Kreiſes die halbjaͤhrlichen Zinſen mit 
33 Rthlr. Sgr. 
gegen Ruͤckgabe deſſelben. 
Sold, den enn 18. 


Die Stände des Soldiner Kreiſes. 
In deren Auftrage und Bevollmaͤchtigung: 


Das Chauffeebau- Komite, 


(Fr. 4077.) 
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(Fr. 4077.) Statut fuͤr die Meliorations⸗Sozietaͤt des Neidethales bei Soldau, Kreiſes Nei⸗ 
denburg. Vom 12. Auguſt 1854. N : 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen Behufs Verbeſſerung der Grundſtuͤcke im Neidethale des Kreiſes 
Neidenburg, nach Anhoͤrung der Betheiligten, dem Antrage der Mehrzahl der⸗ 
ſelben entſprechend, auf Grund des Geſetzes vom 28. Februar 1843. HH. 56. 
57. (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1843. S. 51.) und des Geſetzes vom 
11. Mai 1853. Artikel 2. (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1853. S. 182.), 
was folgt: 


§. 1. 


Um die Grundſtuͤcke des Neidethales im Neidenburger Kreiſe, unterhalb „ Zweck und 
der zur Dorfſchaft Krockau und der zur Dorfſchaft Kadicken gehörigen Wieſen, Sue Sr 
fowie unterhalb der Scharnau- Mühle bis zu dem von der Stadt Soldau nach 
Kyſchienen fuͤhrenden Damme, durch Ent⸗ und Bewaͤſſerung zu verbeſſern, 
werden die Beſitzer dieſer Grundſtuͤcke zu einer Genoſſenſchaft vereinigt unter 
dem Namen: 

„Meliorations-Sozietaͤt des Neidethales bei Soldau.“ 


Die Sozietaͤt hat ihren Sitz in Neidenburg. 


H. 2. 

Der Meliorations-Bezirk beſteht fuͤr jetzt aus einer Flaͤche von 7608 
Morgen 166 TRuthen. 

Von dieſen Grundſtuͤcken, welche auf der Karte des Wieſenbautechnikers 
Zuͤhlke vom Jahre 1850. verzeichnet ſind, gehoͤren: i 


1) zum Gute Illowo „ Te 106 Morgen 159 ◻URuthen, 

2) zur Dorfſchaft Willa 359 - 29 - 
8) = : Napierkenn 122 - 118 : 
9 5 Purgalken 822.407 = 
5) =, So Biglutten 36 = 61 = 
6) zum Gute DEN 131 5 51 - 
7) zur Pfarre dis 92 = 166 - 
8 8 „Schule S 7 2 72 5 
9) zum Gute Hansburrre ng 363 - 65 - 
10) zur Dorffchaft Narzom nenneeee- 4412 - 104 - 
14) = = Brod aeg 1398 = 64 2 
12) 2 z Kyſchienen F 2015 + 44 = 
13) zum Kyſchiener Teich (Domainen⸗Fiskus) 746 a 102 - 
140 zur Stadt Soldau...ueeseeeeseerenee 714 2 48 : 
15) = Dorffchaft Scharnau 4 1393 = 56 = 

in Summa 7608 Morgen 166 [ Ruthen. 

Der 


(Nr. 4077.) 
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Der Meliorations-⸗ „Bezirk kann auf Antrag des Sozietaͤts⸗ Vorſtandes 
mit Genehmigung der betheiligten . ee und der Regierung zu Koͤnigs⸗ 
berg erweitert und beſchraͤnkt werden 


H. 3. 


Die Sozietaͤt hat die vorgedachten Flaͤchen zu entwaͤſſern und, ſoweit 
es moͤglich, zu bewaͤſſern. : 
Nach dem Meliorationsplane werden 


a) bewaͤſſert: 


1) vom Gute Illowwo N 95 Morgen 116 i Ruthen, 
2) von der Dorffchaft Wolla ....... 5 - 
Be: : e Be 5 20 - 
5 a B Purgalfen.. 8 - 107 - 
SE E Bialuften..... 36 - 61 = 
3 vom Gute DIEB 91 - 78 a 
2 von der Pfarre Dies 5 - 100 - 
= Schule DO 2 - 72 - 
9 vom Gute Hansburg (Ludwigshof) 277 = 140 - 
2 von . 1 Narzym 77 = 104 - 
11) Sea 3 951 = 127 5 
23 Kyſchienen .. . 1715 & 87 - 
13) vom Kyſchiener Teich (Domanen⸗ 
SCC 3 18 - 
14) von = Stadt Soldan 355 - 158 - 
15) = = Dorfichaft Scharnau.... 109° - 161 - 


2 . 
i a in Summa 5558 Morgen 91 [IRutben, - 
b) entwaͤſſert: 


1) vom Gute Illowwᷣ ͤU P .. 93 Morgen m Q Ruthen, 
5 von der Dorfſchaft Woll 263 - P 
38 : Napierken 5 - 25 
23 z = Purgalken . — 5 — = 
5 a Bialutten — : — - 
6) vom Gute oe 39 e 153 = 
2 von der Pfarre 91 72 = 66 2 
RT Schule dies — = — = 
2 vom Gute Hansburg -occcacn.. 85 = 105 2 
13 von ns Dorfſchaft Narzym..... 35 P — e 
E a 8 446 = 117 - 
1e ee Kyſchienen.. 299 137 5 

13) en Kofi Teich Domaine 

= von der Stadt Soldau . 5 358 = 70 = 
15) = = Dorffchaft Scharnau 13902 75 = 


2 = er Bee Er A RE 
in Summa 2050 Morgen 75 Ruthen. 
ö i Zu 
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Zu dem Ende hat die Sozietaͤt die noͤthigen Graͤben, Waͤſſerungsrinnen, 
Bruͤcken und Stauſchleuſen nach dem von der Regierung feſtgeſetzten Meliora⸗ 
tionsplane auszufuͤhren. 

Dieſe Anlagen ſind auch von der Sozietaͤt kuͤnftig zu unterhalten, ſoweit 
fie zur gemeinſchaftlichen Benutzung ganzer Abtheilungen dienen; wogegen die⸗ 
jenigen Anlagen, welche nur einzelnen Grundbeſitzern zum Vortheile gereichen, 
von dieſen allein — oder von mehreren gemeinſchaftlich nach Verhaͤltniß des 
Vortheils — unterhalten werden muͤſſen. 5 

Insbeſondere hat die Sozietaͤt fortan die Muͤhlenarche bei Soldau und 
die ſonſtigen zur abgebrochenen Soldauer Muͤhle gehoͤrigen Bauwerke — deren 
Unterhaltung Fiskus nach H. 4. des Kaufkontrakts vom 6. November 1840. 
uͤbernommen hat — zu unterhalten, und uͤberhaupt mit alleiniger Ausnahme 
der vom Fiskus bereits geleiſteten Zahlung des Kaufgeldes alle Verpflichtungen 
zu uͤbernehmen, welche dem Fiskus durch dieſen Vertrag auferlegt ſind. Da⸗ 
gegen wird die Waſſerkraft dieſer Muͤhle Eigenthum der Sozietaͤt, welcher auch 
die Herſtellung der Mühle uͤberlaſſen bleibt. Das Stauwerk im Ryſchiener 
Damm, welches zur Beſtauung der unterſten Stauabtheilung ($. 4. Nr. III.) 
dient, iſt von dieſer Abtheilung herzuſtellen und zu unterhalten. 

Ueber die von der Sozietät und uͤber die von mehreren Grundbeſitzern 
gemeinſchaftlich zu unterhaltenden Anlagen, ſowie über die zur Sozietät gehö- 
rigen Grundftüce, ift ein Kataſter von dem Sozietaͤts-Vorſtande zu führen. 


H. 4. 


Die Beitraͤge zur Sozietaͤtskaſſe ſind von den Sozietaͤts-Mitgliedern zu Aufbringung 
leiſten nach Verhaͤltniß des Vortheils, welchen die gemeinſamen Anlagen den der Kosten. 
einzelnen Grundſtuͤcken bringen, und nach Verhaͤltniß der Spezialkoſten, welche 
nach dem Meliorationsplane auf die einzelnen Grundſtuͤcke verwendet werden. 

Zu dieſem Behufe werden aus den zu bewaͤſſernden Grundſtuͤcken 
vier Abtheilungen gebildet, und zwar: 


J. Abtheilung. 


Gut Illowo mitt. 13 M. 96 TR. 
Bauern in Wolla mit n 
- - Itapierfen. mit... 77 = 20 = 
- = Purgalkenn 8 107 = 
= - Bialutten ER De 61 = 
Gut Bialutten mite F 
Pfarre dito Bere 20 = 100 
Schule dito 3 F 
Gut Hansburg (Ludwigshof) 
FFF AAA 198 = 60 = 


Latus 548 M. 172 IR. 
(Nr. 4077.) II. Ab⸗ 
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Transport 548 M. 172 IR. 
II. Abtheilung. 
Gut 10 eburg (Ludwigshof) 
mi 


e e IM. 80 AR 
Bauern in Narzym mit. 77 104 
de,, er 17, 
5 =. Ahſchienenn 17 87 

i 2824 38 


: III. Abtheilung. 
Kyſchiener Teich (Domainen⸗ 


Fiskus) mit. 746 M. 102 IR. 
Stadt Soldau mit 120 75 
: 866 - 177 = 
IV. Abtheilung. 
Bauern in Scharnau mit.. 1082 M. 161 IR. 
Stadt Soldau mit waren See 
1318: = 64 = 


Summa 3558 M. 91 (R. 


Die Abtheilungen bringen die Beiträge zu ihren gemeinſamen Bewaͤſſe⸗ 
rungs⸗Anlagen und zu den Generalkoſten nach dem Verhaͤltniß der Morgenzahl 
auf, und jede Abtheilung in ſich zu den auf dieſelbe verwendeten Spezialkoſten, 
ebenfalls nach Verhaͤltniß der Morgenzahl. 
= Die Koften der Entwaͤſſerung werden, infofern die Anlage nur Ein 
Grundſtuͤck betrifft, von dieſem allein getragen; genießen mehrere Grundſtuͤcke 
Vortheil daraus, fo tragen die Beſitzer dieſer Grundſtuͤcke die Entwaͤſſerungs⸗ 
koſten gemeinſchaftlich nach Maaßgabe des Vortheils, und ſind dabei drei 
Klaſſen anzunehmen, von denen 

die Klaſſe 1 pro Morgen beitraͤgt 3 Theile, 
2 2 8 2 5 = 2 = 
= = III = 84 1 Theil. 5 
Reklamationen gegen die Höhe der eingeforderten Beitraͤge werden vom Vor⸗ 
ſtande, und in letzter Inſtanz vom Schiedsgericht (H. 15.) entſchieden. Sie 
muͤſſen bei Vermeidung der Praͤkluſton ſpaͤteſtens binnen zehn Tagen nach 
erfolgter Bekanntmachung beim Schaudirektor angemeldet werden. 


Die Zahlung ber. Beiträge iſt zuerſt am 1. April 1856. zu leiſten und 
erfolgt halbjaͤhrlich am 1. April und 1. Oktober. 


H. 3. 


Zur Ausführung der Melioration fol die Sozietät ein Darlehn von 
zwan⸗ 
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zwanzig tauſend Thalern aus der Staatskaſſe erhalten, und zwar zinsfrei auf 
fuͤnf Jahre vom 1. Oktober 1854. ab. a 

Nach Ablauf dieſer fuͤnf Jahre wird das Darlehn von der Sozietaͤt mit 
drei Prozent verzinſt und außerdem mit zwei Prozent amortiſirt, dergeſtalt, daß 
jährlich fünf Prozent des urſpruͤnglichen Darlehnsbetrages in halbjaͤhrigen Ra⸗ 
fen posinumerando gezahlt werden, und davon drei Prozent des jedesmaligen 
Darlehnsreſtes auf Zinſen, der Ueberſchuß als Kapitalstilgung berechnet wird. 

Die Verzinſung und Amortiſation beginnt mit dem 1. Oktober 1859., 
die erſte Ratenzahlung iſt alſo am 1. April 1860, zu leiſten. 


F. 6. 


Jedes Sozietaͤtsmitglied hat der Sozietaͤt von feinen Grundſtuͤcken die 
jenigen Flaͤchen, welche zum Bau der Zuleitungs- und Ableitungs-Kanaͤle er⸗ 
forderlich ſind, ſoweit ohne Entſchaͤdigung abzutreten, als der bisherige Nutzungs⸗ 
werth nach vorausſichtlicher Schaͤtzung durch die ihm demnaͤchſt verbleibende 
Grasnutzung auf den Dammdoſſirungen und Uferwaͤnden und durch die ſon⸗ 
ſtigen durch den Bau erwachſenden zufaͤlligen Vortheile aufgewogen wird. 

Streitigkeiten hierüber werden mit Ausſchluß des Rechtsweges ſchieds— 
richterlich entſchieden ($. 15.). ’ 

Die fonftigen zur Ausführung der Melioration, namentlich zur Anlegung 
der Kanaͤle, Bruͤcken, Schleuſen, Wehre, Waͤrterhaͤuſer und Wege erforderlichen 
Grundſtuͤcke werden im Mangel der Einigung von der Sozietaͤt nach den Vor— 
ſchriften des Geſetzes uͤber die Benutzung der Privatfluͤſſe vom 28. Februar 
1843. zur ſervitutariſchen Benutzung, reſp. als Eigenthum erworben. 

Danach ſteht die Entſcheidung darüber: welche Grundſtuͤcke für obige 
Zwecke in Anſpruch zu nehmen ſind, der Regierung in Koͤnigsberg zu, mit Vor⸗ 
behalt des innerhalb einer Praklufivfrift von ſechs Wochen einzulegenden Re⸗ 
kurſes an den Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. 

Die Ermittelung und Feſtſetzung der Entſchaͤdigung erfolgt ebenfalls 
durch die Regierung in Königsberg, vorbehaltlich des dem Provokaten inner: 
halb ſechs Wochen nach Bekanntmachung der Entſcheidung zuſtehenden Rekur⸗ 
ſes an das Reviſionskollegium für Landeskulturſachen in Berlin (§H. 45. bis 
51. des Geſetzes vom 28. Februar 1843.). 


Wegen Auszahlung der Geldverguͤtigung fuͤr die der Expropriation un⸗ 
terworfenen Grundſtuͤcke kommen die für den Chauſſeebau hierüber in der Pro- 
vinz Preußen beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen in Anwendung. 


Near 


An der Spitze der Sozietaͤt ſteht ein Schaudirektor und ein Vorſtand 


von zwoͤlf Mitgliedern. a 
Dieſelben bekleiden ein Ehrenamt. Nur für die baaren Auslagen iſt dem 
Schaudirektor eine Remuneration vom Vorſtande feſtzuſetzen. 
Jahrgang 1854. (Nr. 4077.) TE H. 8. 


ing d Ver⸗ 
aſſung der 


Sozietät. 


Der Vorſtand beſteht aus 


1) einem von den betheiligten baͤuerlichen Beſitzern aus Narzym, Wolla, 
Purgalken, Bialutten und Napierken aus ihrer Mitte zu waͤhlenden Ab— 
geordneten, f 

2) dem Beſttzer der Illowoſchen Guͤter, 

3) dem Beſitzer der Bialuttenſchen Guͤter, 

4) dem jedesmaligen Pfarrer in Bialutten, 

5) einem Abgeordneten des Königlichen Domainenfiskus, 

6) einem von den betheiligten Beſitzern aus Soldau aus ihrer Mitte zu 
waͤhlenden Abgeordneten, 

7) zwei von den betheiligten Beſitzern aus Kyſchienen aus ihrer Mitte zu 
waͤhlenden Abgeordneten, 

8) desgleichen zwei Abgeordneten aus Brodau, 

9) desgleichen zwei Abgeordneten aus Scharnau. 


i Die Mitglieder ad 2. 3. und 4. ernennen für ſich je einen Stellvertre— 
ter. Der Stellvertreter ad 5. wird wie der Abgeordnete von der Koͤniglichen 
Regierung ernannt; die Stellvertreter ad 1. 6. 7. 8. und 9. werden wie die 
betreffenden Mitglieder gewaͤhlt. 

Die Wahl der Abgeordneten und Stellvertreter erfolgt auf ſechs Jahre; 
wird die Wahl verweigert, ſo ſteht der Regierung in Koͤnigsberg die Ernen⸗ 
nung zu. — 

N Die Mitglieder des Vorſtandes waͤhlen den Schaudirektor auf zwoͤlf 
Jahre. Dieſe Wahl unterliegt der Beſtaͤtigung der Koͤniglichen Regierung in 
Koͤnigsberg. 

Wird die Beſtaͤtigung verſagt, ſo ſchreitet der Vorſtand zu einer neuen 
Wahl. Wird auch dieſe Wahl nicht beſtaͤtigt, oder die Wahl verweigert, ſo 
ſteht der Regierung die Ernennung auf hoͤchſtens ſechs Jahre zu. 

Die Berſammlung zur Wahl des Schaudirektors beruft der Kreisland⸗ 
rath und führt darin den Vorſitz ohne Stimmrecht, jedoch mit entſcheidender 
Stimme bei Stimmengleichheit. Er verpflichtet den Schaudirektor und die 
Vorſtands mitglieder durch Handſchlag an Eidesſtatt. > 


H. 9. 


Bei der Wahl der zu waͤhlenden Vorſtandsmitglieder ($. 8. Nr. 1. 6. 7. 8. 9.) 
hat der, welcher mindeſtens mit Einem Morgen (Magdeburgiſch Maaß) bethei⸗ 
ligt iſt, Eine Stimme; wer Über zehn bis zwanzig Morgen beſitzt, zwei Stim⸗ 
men; uͤber zwanzig bis dreißig Morgen, drei Stimmen u. ſ. f. 

Wer mit ſeinen Meliorations⸗Kaſſenbeitraͤgen im Ruͤckſtande iſt, oder den 
Vollbeſitz der buͤrgerlichen Rechte durch rechtskraͤftiges Erkenntniß verloren hat, 
darf an der Wahl nicht Theil nehmen und auch nicht gewaͤhlt werden. 

i Von 


| 
| 
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Von dem Schaudirektor, und bis dahin, wo dieſer gewählt fein wird, 
vom Kreislandrath, wird die Liſte der Waͤhler mit Huͤlfe der Gemeindevorſteher 
aufgeſtellt und der Wahltermin abgehalten. 

Die Liſte der Waͤhler wird vierzehn Tage lang in einem oder mehreren 
zur oͤffentlichen Kenntniß gebrachten Lokalen offen gelegt. f 

Waͤhrend dieſer Friſt kann jeder Betheiligte Einwendungen gegen die 
Richtigkeit der Liſte bei dem Schaudirektor oder dem Kreislandrathe erheben. 

Die Entſcheidung der Einwendungen und die Pruͤfung der Wahl ſteht 
dem Vorſtande zu. 

Im Uebrigen ſind bei dem Wahlverfahren, ſowie in Betreff der Ver⸗ 
pflichtung zur Annahme unbeſoldeter Stellen, die Vorſchriften uͤber Gemeinde— 
wahlen analogiſch anzuwenden. f 

Das ausſcheidende Mitglied kann wieder gewaͤhlt werden. 

Sollte eines der mit Virilſtimme verſehenen Guͤter durch Dismembra⸗ 
tion an mehrere Beſitzer uͤbergehen, ſo bildet dieſes einen Wahlbezirk und gel⸗ 
ten fuͤr denſelben die vorſtehenden Beſtimmungen. 


H. 10. 


Der Vorſtand verſammelt ſich regelmäßig alle Jahr zweimal zur Fruͤh⸗ 
jahr- und Herbſt-Grabenſchau in den erſten Tagen des Mai und Oktober, um 
den Etat feſtzuſtellen, die Jahresrechnung abzunehmen, Streitigkeiten unter den 
Sozietaͤtsmitgliedern, wo moͤglich an Ort und Stelle, zu entſcheiden und die 
ſonſt noͤthigen Beſchluͤſſe zu faffen. — 

Nach Beduͤrfniß kann der Schaudirektor außerordentliche Verſammlun⸗ 
gen ausſchreiben. a 

Der Schaudirektor iſt ſtimmberechtigter Vorſitzender des Vorſtandes mit 
entſcheidendem Votum bei Stimmengleichheit; er beruft die Vorſtandsverſamm⸗ 
lungen, leitet die Verhandlungen und handhabt die Ordnung in den Sitzungen. 

Die Zuſammenberufung erfolgt unter Angabe der Gegenſtaͤnde der Ver⸗ 
handlung; mit Ausnahme dringender Faͤlle muß dieſelbe wenigſtens ſieben freie 
Tage vorher erfolgen. Wer am Erſcheinen behindert iſt, muß die Vorladung 
ſeinem Stellvertreter mittheilen. 

Der Vorſtand kann nur beſchließen, wenn mindeſtens ſieben Mitglieder 
außer dem Vorſitzenden zugegen ſind; eine Ausnahme hiervon findet ſtatt, wenn 
der Vorſtand, zum dritten Male zur Verhandlung uͤber denſelben Gegenſtand 
zuſammenberufen, dennoch nicht in genuͤgender Zahl erſchienen iſt. Bei der 
zweiten und dritten Zuſammenberufung muß auf dieſe Beſtimmung ausdruͤcklich 
hingewieſen werden. 1 ; 

Die Befchläffe und die Namen der dabei anweſend geweſenen Mitglie- 
der werden in ein beſonderes Buch eingetragen; fie werden vom Schaudirek⸗ 
tor und drei Mitgliedern der Verſammlung vollzogen. 
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H. 11. 


Der Schaudirektor iſt die ausfuͤhrende Verwaltungsbehoͤrde der Sozie— 
taͤt, vertritt dieſelbe anderen Perſonen und Behoͤrden gegenuͤber und handhabt 
die Örtliche Polizei zum Schutz der Anlagen. Er führt ein Dienſtſiegel mit der 
Umſchrift: 

Direktorium der Meliorationsſozietaͤt des Neidethales bei Soldau, 
und hat insbeſondere: * 


a) die Meliorations⸗Kaſſenbeitraͤge auszuſchreiben und von den Saͤumigen 
im Wege der adminiſtrativen Exekution einzuziehen, die Zahlungen auf 
die Kaſſe anzuweiſen und die Kaſſe unter Zuziehung eines anderen vom 
Vorſtande zu beſtimmenden Mitgliedes zu revidiren; 

b) den Entwurf des Etats und die Jahresrechnung nebſt einem Jahresbe— 
richt dem Vorſtande in der Fruͤhjahrsverſammlung vorzulegen; 

c) die Sozietaͤtsbeamten zu beaufſichtigen und die halbjaͤhrige Grabenſchau 
mit dem Grabeninſpektor und den Vorſtandsmitgliedern abzuhalten; 


d) den Schriftwechſel fuͤr die Sozietaͤt zu fuͤhren und die Urkunden derſel 


ben zu unterzeichnen; indeß iſt zu Vertraͤgen und Vergleichen uͤber Ge⸗ 
genſtaͤnde von funfzig Thalern und mehr der genehmigende Beſchluß oder 
Vollmacht des Vorſtandes beizubringen. 

Vertraͤge und Vergleiche unter funfzig Thaler ſchließt der Schau⸗ 
direktor allein rechtsverbindlich ab und hat nur die Verhandlungen nach⸗ 
traͤglich dem Vorſtande zur Kenntnißnahme vorzulegen; 

e) bei Uebertretungen gegen die Beſtimmungen des Statuts und die zum 
Schutz der Anlagen erlaſſenen Polizeireglements die Strafe bis zu fuͤnf 
Thaler Geldbuße oder drei Tage Gefaͤngniß vorlaͤufig feſtzuſetzen nach 
au Sr vom 14, Mai 1852, (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1852, 

eite DR 


Die von dem Schaudireftor allein, nicht vom Polizeirichter, feſtgeſetzten 
Geldſtrafen fließen zur Meliorationskaſſe. i 
5 In Abweſenheits- und ſonſtigen Behinderungsfaͤllen kann der Schau— 
kalen fi) durch ein Vorſtandsmilglied oder den Grabeninſpektor vertreten 
aſſen. 


H. 8898 
Ein mit Ent⸗ und Bewaͤſſerungsanlagen vertrauter Sachoverſtaͤndiger iſt 
als Grabeninſpektor zu engagiren. 
Er hat die Waſſerleitungen und Bauwerke von Zeit zu Zeit zu beſichti⸗ 
gen, fuͤr deren ordentliche Unterhaltung und Behandlung zu forgen, die Bau- 


ten zu veranſchlagen und groͤßere Bauten zu leiten, — alles nach einer vom Vor— 
ſtande und Schaudirektor feſtzuſtellenden Inſtruktion. 


Der Vorſtand waͤhlt den Grabeninſpektor und beſtimmt deſſen Remune⸗ 


ration. 
f Die 


Die für die Wahl und Beſtaͤtigung des Schaudirektors im $. 8. getrof⸗ 

fenen Beſtimmungen gelten auch fuͤr die Wahl des Grabeninſpektors. 
\ An den Sitzungen des Vorſtandes foll der Grabeninſpektor in der Regel 
Theil nehmen, jedoch nur mit berathender, nicht mit entſcheidender Stimme. 


$. 13. 


Zur Bewachung und Bedienung der Sozietätsanlagen ſtellt der Vor⸗ 
ſtand nach Beduͤrfniß einen oder mehrere Wieſenwaͤrter an, welche den Anwei⸗ 
ſungen des Schaudirektors und Grabeninſpektors puͤnktlich Folge leiſten muͤſſen, 
und von dem Schaudirektor bei Dienſtvernachlaͤſſigungen oder Ungehorſam mit 
Verweis und Geldſtrafen bis zu drei Thalern beſtraft werden koͤnnen. 


H. 14. 


Die Verwaltung der Meliorationskaſſe iſt vom Vorſtande einem Ren⸗ 
danten zu uͤbertragen. Der Vorſtand ertheilt demſelben eine Inſtruktion und 
beſtimmt ſeine Remuneration, ſowie die von ihm zu beſtellende Kaution. 


$. 15. 


Die Streitigkeiten, welche zwiſchen Mitgliedern der Sozietät über das Verfahren bei 
Eigenthum von Grundſtuͤcken, über die Zuftändigfeit oder den Umfang von funehalt der 
Grundgerechtigkeiten oder anderen Nutzungsrechten, und über beſondere auf Sozietät. 
ſpeziellen Rechtstiteln beruhende Rechte oder Verbindlichkeiten der Parteien 
entſtehen, gehoͤren zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte. 

Dagegen werden alle anderen, die gemeinſamen Angelegenheiten der So⸗ 
zietaͤt, oder die vorgebliche Beeintraͤchtigung eines oder des andern Genoſſen 
betreffende Beſchwerden von dem Vorſtande unterſucht und entſchieden, info: 
fern nicht einzelne Gegenſtaͤnde in dieſem Statute ausdruͤcklich an eine andere 
Behoͤrde gewieſen ſind. 


Gegen die Entſcheidung des Vorſtandes ſteht jedem Theil der Rekurs 
an ein Schiedsgericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Bekannt⸗ 
machung des Beſcheides an gerechnet, bei dem Schaudirektor angemeldet wer: 
den muß. 


Das Schiedsgericht beſteht aus dem Kreislandrathe als Vorſitzenden 
und zwei Beiſitzern. 


Daſſelbe entſcheidet nach Stimmenmehrheit. Ein weiteres Rechtsmittel 
findet nicht ſtatt. Der unterliegende Theil traͤgt die Koſten. 


Die Beiſitzer nebſt einem Stellvertreter fuͤr jeden werden vom Vorſtande 
auf drei Jahre gewaͤhlt. Waͤhlbar hierzu iſt jeder Inlaͤnder, der in der Ge⸗ 
meinde ſeines Wohnſitzes zu den oͤffentlichen Gemeindeaͤmtern waͤhlbar und 
nicht Mitglied der Sozietaͤt iſt. 8 44775 1 
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F. 16. 


Bei der Ab- und Zuleitung des Waſſers aus den Hauptgraͤben und in 
die Hauptgraͤben der Sozietät hat jedes Mitglied die Anweiſungen des Schau— 
direktors zu befolgen. 


Die Wieſenwaͤrter der Sozietaͤt beſorgen die Bewaͤſſerung in der Reihen: 
folge und nach dem Zeitmaaße, wie ſolches die ihnen ertheilte Inſtruktion vor⸗ 
ſchreibt, und muͤſſen ſo waͤſſern, daß alle Parzellen den verhaͤltnißmaͤßigen Anz 
theil am Waſſer erhalten. 


Kein Eigenthuͤmer darf das Oeffnen oder Schließen der Schleuſen und 
die Bewaͤſſerung, überhaupt Verrichtungen an den Bewaͤſſerungs-Anlagen ſelbſt 
vornehmen, ohne Zuſtimmung des Wieſenwaͤrters, bei Vermeidung einer Strafe 
von zwei Thalern für jeden Kontraventionsfall. | 


825175 


Wegen des Wäſſerungsverfahrens, der Heuwerbung und des Huͤtens auf 
den Wieſen hat der Schaudirektor mit Zuſtimmung des Vorſtandes die erfor⸗ 
derlichen Reglements zu erlaſſen, wodurch die einzelnen Sozietaͤtsmitglieder 
bei Vermeidung von Ordnungsſtrafen bis zum Betrage von drei Thalern zu 
Nane en und Unterlaſſungen im gemeinſamen Intereſſe verpflichtet werden 
oͤnnen. f 


Die Strafandrohung kann bis zum Betrage von zehn Thalern gehen, 
wenn die Regierung ihre Genehmigung dazu ertheilt hat. 


„Von jedem ſolchen Reglement iſt ſofort Abſchrift an die Regierung durch 
den Kreislandrath einzureichen (vergl. H. 8. und 9. des Geſetzes vom 
11. März 1850. Geſetz⸗ Sammlung von 1850. S. 266.), 


He 18, 


Niemand kann gezwungen werden, Arbeiten auf ſeinen Grundſtuͤcken vor⸗ 
zunehmen, bei welchen kein anderes Sozietaͤtsmitglied ein Intereſſe hat, da⸗ 
gegen wird auch Niemand von den Sozietaͤtsbeitraͤgen deswegen frei, weil er 
wegen der ſchlechten Unterhaltung ſeiner Graͤben und Schleuſen, oder wegen 
der ſchlechten Bearbeitung feiner Grundſtuͤcke von den Sozietaͤtsanlagen keinen 
Vortheil hat. | 


‚Die Unterhaltung der Anlagen, welche mehreren Grundbeſitzern gemein- 
ſchaftlich dienen, und von denſelben unterhalten werden muͤſſen, iſt von dem 
Schaudirektor zu kontrolliren und noͤthigenfalls durch Exekution auf Koſten der 
Saͤumigen zu bewirken. Wer ſolche Graben nicht bis zum 1. Mai gehoͤrig 
raumt, zahlt außerdem pro Ruthe Einen bis zwei Silbergroſchen Strafe, nach 
Verhaͤltniß des Umfanges der Gräben, 


H. 19, 
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§. 19. 


5 Die Sozietät ift dem Oberaufſichtsrecht des Staates unterworfen. ; Oberau 


Dieſes Recht wird von der Regierung in Königsberg als Landespolizei⸗ des Staates. 
Behörde, und in höherer Inſtanz von dem Miniſter für landwirthſchaftliche 
Angelegenheiten gehandhabt nach Maaßgabe dieſes Statuts, uͤbrigens in dem 
Umfange und mit den Befugniſſen, welche den Aufſichtsbehoͤrden der Gemein⸗ 
den zuſtehen. e 


Die Regierung hat darauf zu halten, daß die Beſtimmungen des Statuts 
uͤberall beobachtet, die Anlagen gut ausgefuͤhrt und ordentlich erhalten, die 
Schulden regelmaͤßig verzinſt und getilgt werden. Der Kreislandrath fungirt 
hierbei als beſtaͤndiger Kommiſſarius der Regierung. 


Abſchrift des Etats und ein Finalabſchluß der Meliorationskaſſe iſt dem 
Landrathe jährlich einzureichen. Die Regierung iſt befugt, Revifionen der Me⸗ 
liorationskaſſe und der geſammten Sozietaͤtsverwaltung zu veranlaſſen, Kom⸗ 
miſſarien zur Beiwohnung der Grabenſchauen und der Vorſtandsſitzungen an⸗ 
zuordnen und auf Grund des Geſetzes vom 11. Maͤrz 1850. uͤber die Polizei⸗ 
verwaltung (Geſetz-Sammlung von 1850. S. 265.) die erforderlichen Polizei⸗ 
verordnungen zu erlaſſen zum Schutz der Anlagen der Sozietät. - 


$. 20. 


Wenn der Vorſtand es unterläßt oder verweigert, die der Sozietät nach 
dieſem Statute oder ſonſt geſetzlich obliegenden Leiſtungen auf den Haushalts⸗ 
Etat zu bringen, ſo laͤßt die Regierung nach Anhoͤrung des Vorſtandes die 
Eintragung in den Etat von Amtswegen bewirken, oder ſtellt die außerordent⸗ 
liche Ausgabe feſt und verfuͤgt die Einziehung der erforderlichen Beitraͤge. 


Gegen dieſe Entſcheidung ſteht dem Vorſtande innerhalb zehn Tagen die 
Berufung an den Miniſter fuͤr landwirthſchaftliche Angelegenheiten zu. 


H. 2. 


Bis zur Vollendung der Sozietaͤtsanlagen leitet der Kreislandrath als Lranſttoriſche 
Kommiſſarius des Miniſters für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten mit Veſtimmun— 
Hülfe eines Wieſenbautechnikers den Bau und die Sozietäatsangelegenheiten uber⸗⸗ 
haupt. : 
Ein Komité, beftehend aus dem Vertreter des Königlichen Domainen⸗ 
Fiskus, dem bevollmaͤchtigten Abgeordneten der Intereſſenten der Stadt Sol⸗ 
dau, den Beſitzern der Guͤter Bialutten und Illowo, den Pfarrern zu Bialutten 
® und Scharnau und den Schulzen der Dorfſchaften Kyſchienen, Brodau, Schar⸗ 
nau, Narzym, Napierken, Bialutten, Wolla und Purgalken unterſtuͤtzt ihn 
; dabei und nimmt die Rechte der Sozietaͤt wahr. 


(Nr. 4077.) Der 
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Der Baurath der Regierung zu Königsberg revidirt die Ausfuͤhrung der 


Anlagen. 

Nach erfolgter Ausfuͤhrung werden dieſelben von dem Königlichen Kom⸗ 
miſſarius im Beiſein des Regierungs-Baurathes, dem Schaudirektor und dem 
Vorſtande der Sozietaͤt foͤrmlich Degen mit der Baurechnung und einem 
Verzeichniß der ausgeführten Bauwerke und der Inventarienſtuͤcke. 

Streitigkeiten, welche dabei entſtehen moͤchten, werden von dem Miniſter 
fur landwirthſchaftliche Angelegenheiten nach Anhoͤrung der Regierung in 
Koͤnigsberg entſchieden, ohne daß der Rechtsweg zulaͤſſig iſt. 

Die Baurechnung wird nach Anhoͤrung des Vorſtandes von der Regie⸗ 
rung in Königsberg dechargirt. 

Die Remuneration des Königlichen Kommiſſarius und des Wieſenbau⸗ 
Technikers waͤhrend der Bauzeit wird aus der Staatskaſſe beftritten. . 


Wegen der Koften der Verhandlungen behaͤlt es bei der Vorſchrift des 
Geſetzes vom 28. Februar 1843. H. 51, ſein Bewenden. 


H. 22. 


Die Abaͤnderungen dieſes Statuts, insbeſondere die Vereinigung der 
Sozietät mit anderen im Neide⸗ und Skottauthale gebildeten oder noch zu 
bildenden Genoſſenſchaften, kann nur mit landesherrlicher Genehmigung er⸗ 
folgen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 12. Auguſt 1854. 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 
Simons. von Weſtphalen. von Bodelſchwingh. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 
a SE 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


